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Prolog: 

Bei dieser Masterthesis handelt es sich um eine Abschlussarbeit im Rahmen 

meines Studiums zur Supervision. Ich möchte vorweg erwähnen, dass ich selbst 

im Rahmen meiner beruflichen Tätigkeit in der Jugendhilfe die Supervision als 

Einführungsberatung bei neuen Fallübernahmen und als Fach- und Entwick-

lungsbegleitung im beruflichen Kontext kennen und schätzen gelernt habe. Wei-

terhin habe ich hier erste Supervisionsaufträge als Supervisor erhalten und zum 

Teil schon abgeschlossen. Zudem gehöre ich einem Qualitätszirkel von Super-

visoren an, der diese Dienstleistung auf dem Markt anbietet und sich aktiv um 

ihre Darstellung und Fortentwicklung bemüht. Die Beschäftigung mit diesem 

Thema ist also mit einer großen Portion von Eigeninteresse und der Hoffnung 

auf einen eigenen Nutzen bei der Umsetzung von Supervision verbunden. In der 

Retrospektive waren für mich damals diese eigenen Erfahrungen als Supervi-

sand ausschlaggebend für die Entscheidung zur Ausbildung zum Supervisor. 

Dieser neue wissenschaftliche Beitrag zu diesem Thema kann somit auch als 

nachträglicher Dank an die Supervision als Beratungsinstrument verstanden 

werden. Das empirische Arbeiten und damit verbundene Aufdecken von neuen 

Erkenntnissen hat mir in einer unerwarteten Weise sogar Freude bereitet. Gera-

de weil mit dieser offenen Bekundung sofort der Verdacht auf eine einseitige 

Betrachtung und heimliche Bestätigung entsteht, möchte ich Folgendes vorweg 

richtigstellen. Ich habe mich in allen Schritten dieser Arbeit um Neutralität und 

Wissenschaftlichkeit bemüht!  An dieser Stelle ist mir weiterhin wichtig darauf 

hinzuweisen, dass es sich bei dieser Arbeit nicht um eine Auftragsarbeit handelt. 

Daher werde ich im Folgenden auf die Benennung und Vorstellung von Trägern 

und Projekten verzichten.  

Mein Dank gilt an dieser Stelle an die Interviewpartner, an die Personen die als 

Türöffner fungierten, an alle beratenden Helfer und vor allem an meine große 

Kernfamilie, die mir die Fertigstellung dieser Arbeit erst ermöglicht haben. 

 

Zur Beachtung des Genderaspekts und zur Erreichung einer besseren Lesbarkeit, 

schreibe ich im Folgenden im Plural. Wenn ich beispielsweise die Supervisanden 

beschreibe, so meine ich damit stets die infrage kommenden weiblichen und 

männlichen Personen.  
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1. Einleitung 

Auf der Suche nach einem passenden Thema für die Masterthesis, von dem nicht 

nur ich, sondern auch andere Personen profitieren sollten, wandte ich mich zu-

nächst an verschiedene Arbeitskollegen aus meinen unterschiedlichen Berufsfel-

dern. Es stellte sich heraus, dass Supervision im Bereich der Jugendhilfe häufiger 

bis regelmäßig in Anspruch genommen wird. Die Wahl fiel auf das Feld der Ju-

gendhilfe und hier insbesondere auf den Bereich der flexiblen, individualpädago-

gischen Betreuungen. Hierbei beschäftigten mich besonders die Fragen, inwiefern 

die Supervision als Einführungsbegleitung beim Eintritt in neue Organisationen, 

bei der Übernahme neuer Betreuungsfälle oder zur regelmäßigen Fallbegleitung 

genutzt wird. Hieraus entwickeln sich beispielsweise folgende Fragen: Was ist 

Supervision oder Coaching? Was ist unter Einführungsbegleitung zu verstehen 

und welche Bedeutung und Brauchbarkeit hat die Supervision als Einführungsbe-

gleitung in diesem Arbeitsfeld der Jugendhilfe? Möglicherweise lassen sich aus 

den Ergebnissen dieser Arbeit entsprechende Supervisionsangebote zur Erhaltung 

und Steigerung der Arbeitsqualität und der Qualitätssicherung in der Jugendhilfe 

entwickeln. Aus besonderem Interesse an diesem Fachgebiet will ich eine wissen-

schaftliche Arbeit verfassen, die einen Zugang zu den beschriebenen Fragestel-

lungen schaffen kann. 

Diesem Thema will ich mich mit Hilfe einer Methode der empirischen Sozialfor-

schung, dem problemzentrierten Interview nähern. Ziel meiner Arbeit ist es, ex-

emplarisch eigene Aussagen der Supervisanden aus der flexiblen, individualpä-

dagogischen Jugendhilfe als Gegenstand einer Diskussion zur Bedeutung und 

Brauchbarkeit heranzuziehen. Das dazu erarbeitete Leitfadeninterview zielt darauf 

ab, Informationen über die Supervision als Einführungsbegleitung und die damit 

verbundenen Erfahrungen aus den jeweiligen Supervisionssitzungen zu gewinnen. 

Die Ergebnisse werden in Bezug auf ihre Brauchbarkeit, Funktion, Themenberei-

che und Auswirkungen dargestellt und diskutiert. Im Rahmen dieser Arbeit dienen 

vier aussagekräftige Interviews als Datengrundlage. Alle Interviews wurden in 

dieser Arbeit von mir selbst erhoben und ausgewertet. Bei den Interviewpartnern 

handelt es sich um erfahrene Supervisanden, die als freie Mitarbeiter der Jugend-

hilfe im Bereich flexibler, individualpädagogischer Maßnahmen bei verschiede-

nen Auftraggebern tätig sind. Es handelt sich hier um Einzelunternehmer, die als 


